


Partizipation geflüchteter 
Jugendlicher in der Kommune. 

Zusammenwirken von Empowerment 
und Beteiligung am Beispiel von 
Konsultationsworkshops 

Juliana Alina Ebers, Viola Schlichting



Geflüchtete Kinder und Jugendliche 
haben ein Recht auf Beteiligung

Gesetzliche Grundlagen: 

• UN-Kinderrechtskonvention
• SGB VIII
• Weitere gesetzliche Grundlagen auf Bundes- und 

Landesebene 
• Laut aktuellem Koalitionsvertrag sollen die 

Kinderrechte auch im Grundgesetz verankert werden. 



WbF-Grundverständnis von Partizipation

Mittlerziel 4: Das Programm „Willkommen bei Freunden“ hilft 
dabei, dass junge Geflüchtete sich frühzeitig einbringen können, 
teilhaben, eine Stimme haben und angehört werden, wenn es 
darum geht, was für/ mit ihnen getan werden soll.

„bottom-up“: 
Empowerment 
geflüchteter 
Jugendlicher stärken

„top-down“: 
Beteiligung in den 
(kommunalen) 
Regelstrukturen 
verankern



• Historischer Hintergrund: Befreiungsbewegung kolonialisierter 
Länder, afroamerikanische Bürgerrechtsbewegung/ feministische 
Bewegung 1960er

• politisches Bewusstsein durch Bildungsarbeit
• Selbstorganisation/ Vernetzung mit Verbündeten
• Politische& soziale Aktionen

• In Deutschland:
• Seit 80er Jahren verwendet durch politische Bewegung von 

Menschen, die Rassismus erfahren (Selbstbezeichnung 
POCs),

• Seit 90er Jahren: Berufsfelder soziale Arbeit, 
Entwicklungszusammenarbeit, Engagementpolitik: Fokus auf 
Potentiale statt Defizite

Empowerment: Historischer Hintergrund



• Empowerment: Ermächtigung

• Macht: individuell, kollektiv, strukturell
• Zugang zu Ressourcen,
• politischer Entscheidungsmacht
• Definitionsmacht

• Im Arbeitsbereich Migration, Flucht und Asyl sind Machtverhältnisse,
stereotype Zuschreibungen sowie „Disempowerment“ alltäglich präsent.

• Power Sharing

Bottom - up: Empowerment



Top-down: 

Partizipation an 

Regelstrukturen



Drei Dimensionen (nach Prof. Dr. Waldemar Stange): 

• Fehlformen (Fremdbestimmung, Dekoration, Alibi-

Teilhabe)

• Beteiligung (Information, Teilhabe/ Engagement, 

Konsultation/ Mitwirkung, Mitbestimmung)

• Selbstbestimmung und -verwaltung

Wenn Partizipation draufsteht, was ist 

eigentlich drin? 



• Partizipation bedeutet „Teilen von Entscheidungsmacht“ z.B. 

in der Kommune – das ist sehr anspruchsvoll!

• Partizipation ist kein einmaliges (Jugend-)Projekt, sondern 

ein andauernder Entwicklungsprozess für die ganze 

Kommune/ Mehrheitsgesellschaft

 Unterstützung durch „Willkommen bei Freunden“

Partizipation als nachhaltiger Prozess



• Bottom-up Konzeptidee: Empowerment-Prozesse

• Umsetzungsstand:

• Beteiligungsprojekte

• IKÖ

• Stärkung von MSO

• Konsultationsworkshops 

Beispiele aus den Servicebüros



Konsultationsworkshops (KWS): 

 Seit 2016: Tagesworkshops mit geflüchteten Jugendlichen

 Ziel: Bedarfe und Lösungsideen Geflüchteter in 

kommunaler Planung berücksichtigen

 Themen: bedarfsorientiert je nach Kommune

 Ablauf: Zukunftswerkstatt/ nonverbale Methoden

(bedarfsorientiert)

 Sprachmittlung nach Bedarf

Beispiele aus den Servicebüros



 21 Protokolle (366 Teilnehmende) von bundesweit 50 KWS (1050 

Teilnehmende) ausgewertet

 Lebenslagen: Wohnen, Berufliche Perspektive, Bildung, Gesetzliches, 

Soziales Netzwerk, Freizeit und Engagement, Gesundheit

 Querschnittsbereiche: Teilhabe und Empowerment, Grundstimmung

 Ergebnisse: 

1. Mehr Transparenz, Informationen, Unterstützung

2. Mehr Begegnung auf Augenhöhe, Keine Diskriminierung

3. Zentrales Thema: Übergang Schule - Beruf

Auswertung der Workshop-Protokolle



Tiefblick: Berufliche Perspektive

Quelle: Beobachtungsprotokolle der Konsultationsworkshops, Stand: 31.07.2018, n=205, Mehrfachnennungen möglich]

Wunsch nach beruflicher Selbstverwirklichung: „Diese Berufe haben wir uns ausgesucht, wir müssen Spaß 
daran haben, müssen Interesse haben und dranbleiben.“

Zugangsbarrieren: „Manchmal ist es schwierig einen Ausbildungsplatz zu finden, weil eine Ausbildung 3 
Jahre geht, und ich habe nur einen Aufenthalt für ein Jahr.“ 



Tiefblick: Teilhabe und Empowerment

Quelle: Beobachtungsprotokolle der Konsultationsworkshops, Stand: 31.07.2018, n=296, Mehrfachnennungen möglich

Diskriminierungserfahrungen: „Wir werden geschubst, sie zeigen uns den Stinkefinger, sie rufen uns 
hinterher.“. 

Gescheiterter Versuch der Teilhabe/Mitbestimmung: „Seit einem Jahr versuchen wir uns im Fitnessstudio 
anmelden, aber sie sagen es gibt keinen Platz. Ich denke, sie wollen nicht.“

Wahrgenommene gesetzliche Widersprüche: „Ich brauche besseren Aufenthalt um Ausbildung machen zu 
können. Ich muss aber Ausbildung haben, damit ich hierbleiben kann.“. 



Vielen Dank.
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